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Zu unserem Titelbild

Haben Computer eine Seele?

Wohl kaum — oder haben Sie

schon erlebt, dass ein Apple,
IBM, Macintosh oder Wang bei
seiner Arbeit etwas empfindet?
Aber für viele ist der Computer
offensichtlich ihr bester Freund.
Mit ihm, als kleinem Laptop auf
den Knien, kann man aufReisen
im Zug oder Flugzeug prahlen
und Eindruck schinden. Er lässt
sich auf Notizbuchformat
verkleinern, so dass man(ager) mit
ihm als elektronische Agenda
Laien verblüffen kann. Wie
verkehren Sie mit Ihrem Computer?

Per Du oder per Sie? Keine
Ahnung, was er mit «YOU»
meint, aber unter Freunden
oder Kollegen heisst das
wahrscheinlich «du». Ein guter
Freund zeichnet sich ja vor
allem dadurch aus, dass er immer
da ist, wenn man ihn braucht.
Dies wäre vom Coumpter nun
aber doch zuviel behauptet,
denn dafür steigt er zu oft aus
und zeigt ERROR an. Das
strapaziert auch die stärkste
Freundschaft. Zum Glück ist
heute fastjeder Computer technisch

so schnell überholt, dass
sich ein Verhältnis zu ihm kaum
entwickeln und schon gar nicht
totlaufen kann.

(Titelbild: Milen Radev)
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Jürg Moser/Martin Senn:

Auf in den Bundesrat
Wer sich zum Ziel setzt, früher oder später, aber doch
bald einmal in den Bundesrat zu kommen, hat einige
Spielregeln, wie sie sich eben so eingespielt haben, zu
beachten. Zu einer Laufbahn, die in die Landesregierung

führt, gehören öffentliche Profilierung ebenso

wie Tritte in Fettnäpfchen. Ein Training für den Ernstfall

vermitteln die Seiten 16/17

Hanspeter Wyss:

Computer und ihre
(un)bekannten Möglichkeiten
Mit den modernen Stereosystemen, dem neuesten
Telefax, dem eben eingebauten Sensormikrowellen-
Herd verhält es sich genau gleich wie mit dem eben

eingeführten neuen Computer: Alle diese Geräte bieten

an technischen Möglichkeiten immer viel mehr,
als wir benötigen bzw. zu nutzen verstehen. Mit unserer

Gebrauchsanleitung dürften ungenützte Kapazitäten

bald der Vergangenheit angehören. (Seite 32)
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«Auf der Alm, da gibt's
kei Asyl»
Bergeslust und heile Welt vor einer Kulisse aus

Plastikalphütten — die Heimatsendung am Fernsehen
kommt jeden Mittwochabend in die gute heimische
Stube. Ein besonders nachhaltiges Erlebnis werden
aber alljene Fans haben, die bei der Produktion als

Publikum dabeisein und aufAnordnung des Präsentators

Applaus in die Konserve spenden dürfen. (Seite 34)
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